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VEREINSNACHRICHTEN

BIBLIOTHEKEN

Stedtlibibliothek Laufen, offen: Di 9.00–14.00, Mi 
14.00–18.00, Fr 16.00–20.00, Sa 9.00–15.00. Som-
mer- und Herbstferien: Di 9.00–12.00, Fr 16.00–
20.00, Sa 9.00–12.00. www.stebilaufen.ch

Bibliothek Breitenbach, Wydehof 1. Stock, Öff-
nungszeiten: Mo 15.00–17.00, Mi 14.00–18.00, Do 
9.00–11.00, Fr 16.00–19.00 und Sa 10.00–14.00. 
(Ausnahme: während der Sommer-Schulferien Mi 
14.00–18.00, Fr 16.00–19.00).

Bücher-Broggi Laufental, Mehrzweckhalle, 4223 
Blauen. Offen jeden Samstag, 10.00–15.00.

Ludothek Laufental-Thierstein, Amthausgasse 35, 
Laufen. Offen: Dienstag 9.00–11.00, Mittwoch 
14.00–17.00, Freitag 16.00–18.00, Samstag 10.00–
12.30. Alle Schulferien BL: Dienstag 9.00–11.00 
und Freitag 16.00–18.00. www.ludolauthi.ch

 

KULTUR

Die ERDE gesund erhalten. Das uralte heilige Wis-
sen weitergeben von Frau zu Frau: melde dich bei 
unserem Verein Tel. 077 410 05 48 (abends) oder 
archiv.frauengeschichte@gmail.com

Mittelost- und Südosteuropa besser verstehen?! 
Der Verein FOMOSO mit Sitz in Büren SO gibt 
 Ihnen, bei Fragen zur erwähnten Region, sehr 
gerne Auskunft. Kontaktieren Sie uns: 079 457 18 
10, info@fomoso.org, www.fomoso.org

Museum Laufental. Jeden So ausser Sommerferien 
und Feiertage von 13.00–17.00. Führungen auf 
Anfrage jederzeit, Sonderausstellung «Die Region 
rockt», Jurafossilien, Urgeschichte, Gewerbe, 
 Zeitungsarchiv ab 1868, digitales Bildarchiv. www.
museum-laufental.ch

 

SPORT

Happy-Dog-School, Borer Maria. Ort: Hundesport 
Brislach. Sie und Ihr Hund sollen ein glückliches 
Team werden. Welpen immer Samstag, 9.30–
11.00. Internet www.happy-dog-school.ch. Handy 
076 345 54 45.

Bogenschiessen. Konzentration, Ruhe, Gelassen-
heit – Abenteuer, Spass, Natur. Infos unter www.
bs-buesserach.ch

Kletterhalle Laufen (SAC Sektion Hohe Winde). Die 
Halle steht täglich von 8.00–23.00 zur Verfügung. 
Alles Wissenswerte und Fotos auf www.kletter-
hallelaufen.ch

Der Basketballclub Laufen sucht Spieler/innen für 
das Damen- und Herrenteam. Trainingszeiten: Di, 
19.15–20.45 und 20.45–22.15. Do, Mixed-Training, 
20.45–22.15 in der Serafinhalle Laufen. Kontakt 
und Infos unter bbclaufen@gmail.com

Ganzjährig Tennis spielen in Breitenbach: zum 
Plausch mit Clubkollegen, oder mit erfahrenen 
Trainern oder als Mitglied unserer Interclub-
Teams? Infos unter www.tcbreitenbach.ch oder 
E-Mail an: info@tcbreitenbach.ch

vitaswiss Sektion Laufental-Thierstein. Bewe-
gungsprogramm unter professioneller Anleitung. 
Für einen gesunden Rücken: Funktionelle Gym-
nastik: Mi 17.45–18.45, Turnhalle Sek.-Schule, Lau-
fen. Atemgymnastik für eine gute gesundheitliche 
Verfassung. Mit Qualitätslabel «sichergehen.ch» 
Kath. Pfarreiheim, Breitenbach: Di 16.30–17.30. 
Kath. Pfarreiheim Laufen: Mo 16.20–17.20, Mo 
17.30–18.30, Di 9.00–10.00. Infos: www.vitaswiss.ch, 
077 521 75 00.

 

 

NATUR

Jugendnaturschutz Laufental. Lust, spielerisch die 
Natur und ihre Geheimnisse zu erforschen? An 
Samstagnachmittagen für Kinder 7–14 J. Infos: 
Dimitri Mayr, dimitri.mayr@gmail.com, 076 281 
19 62.

Verein Permakulturgärten Grüner Zweig. Der Gar-
ten ist jeden Samstag 10.00–16.00 offen. Schauen, 
mitmachen, Gemüseverkauf. Hinter dem Indust-
riequartier, Wahlenstrasse 82, Laufen. Mehr auf 
www.gruenerzweig-nw.ch

 

 

KAMPFKUNST

Dojo Laufental-Thierstein. Grienackerweg 13  
in Breitenbach. Gratisprobetraining jederzeit 
möglich. Info: www.dojo-laufental-thierstein.ch. 
AIKIDO Laufental-Thierstein: Training Kinder und 
Jugendliche: Di 17.30–18.45, Erwachsene und Ju-
gendliche: Di 19.00–20.30, Fr 19.00–21.00, So 
10.00–11.30, ü50 Mi 9.00–10.30. Tel. 077 415 21 24. 
Kempo Laufen: Training Erwachsene und Jugendli-
che: Do 19.00–20.30. Tel. 076 741 47 47. KungFu21.ch: 
Unterricht in Karate, Kick Boxen, KungFu für 
Kinder/Jugendliche/Erwachsene jeden Alters. Qi 
Gong, Kobudo, DCM21, Fitness für Erwachsene 
jeden Alters. Mo 18.00–21.00, Mi 17.00–21.30, Do 
17.00–20.00, Sa 9.30–11.30. Tel. 079 504 30 60.

Kampfkunstcenter Laufental-Thierstein. Fudomo-
tion: Di 18.00, Mi 10.00, Do 18.00. Kobudo/ Kyus-
ho: Mi 19.00, Do 19.30. TaiChi-QiGong: Di 19.30. 
Samurai Kids: Mi 15.45, 16.45, 18.00. Samurai 
Youths: 19.00 in Laufen (Seniorenzentrum Rosen-
garten, MZH Serafin) u. Breitenbach (Turnhalle 
Mur). www.kampfkunstcenter-laufen.ch, 079 511 
00 84.

Kozuchi Karate Do Laufen. Wir sind ein traditio-
neller Karate Verein mit familiärem Charakter, 
gegründet 1980. Unser Training ist für alle Alters-
klassen ab 10 Jahren geeignet. Unser Ziel ist 
Kampfkunst, nicht Kampfsport. Sie lernen bei uns 
Selbstvertrauen, Selbstverteidigung, Selbstdiszi-
plin und tun Ihrem Körper etwas Gutes. Haben 
wir Ihr Interesse geweckt? Melden Sie sich gleich 
für ein Probetraining an. Tel. 078 679 80 18, www.
kozuchi.ch, info@kozuchi.ch

Judo Club Nunningen. Training Kinder: Mo, 18.00–
19.15; Kinder+Jugendliche: Mi/Fr, 18.45–20.00; Er-
wachsene: Mi, 20.15–22.00 im Dojo, Brügglistr. 60, 
Nunningen. Schnuppertage jederzeit möglich! Kon-
takt: M. Christ, 079 568 81 34, chrim3@gmail.com

KURSANGEBOT

Töpfern im Keramikatelier 77A Laufen. Erwachse-
nenkurse, Kinderkurse, Kindergeburtstage, indivi-
duelles Töpfern. Info: www.keramikatelier77a.com, 
keramikatelier77a@gmail.com, Adelheid Luckow, 
079 508 75 30.

Gemischter Chor Nunningen «Sing mit uns». 
 Montag, 19.30–21.15, Zähnteschür Nunningen 
 (ausser Schulferien). Kontakt: Bruno Rentsch, 
078  662 44 78, mail@chor-nunningen.ch, 
www.chor-nunningen.ch/mitmachen

wald-geniessen/natur-wald-zeit. Waldbaden/Shin-
rin-yoku Gesundheitstraining für alle, in und mit 
der Natur. Kurs-Anmeldung und mehr Infos auf 
www.natur-wald-zeit.ch. Freue mich auf Sie herz-
lichst. Jacqueline Schneebeli.

Yoga am Sonntagmorgen – NEU Drop-in. Ort: Dojo 
Kungfu 21, Hagenbuchenstrasse 2, 4244 Rös-
chenz. Zeit: Sonntag, 8.00–9.30. Mitbringen: 
1 Handtuch. Informationen und aktuelle Daten: 
www.facebook.com/yogasonntagmorgen4244

Bildhauer-/Schnitzkurse für Anfänger und Fort-
geschrittene in Laufen. www.thomas-hofstetter.ch. 
077 453 98 13

 

FAMILIEN

Familienzentrum Chrättli Laufen. Weststrasse 19, 
Laufen, 077 533 22 07. Krabbelgruppe: Montag-
morgen. Träff mit Cafeteria: Montag- und Don-
nerstagnachmittag. Hütedienst: Freitagmorgen. 
www.chraettli.ch

Spielgruppe Windrädli. Weststrasse 19, Laufen. Für 
Kinder ab 2 Jahren. Informationen und Anmel-
dungen: https://spielgruppewindraedli.ch oder 
077 534 01 77.

 

MÜTTER- UND VÄTERBERATUNG

Thierstein. Öffentliche Beratung in den Wohnort-
gemeinden mit Voranmeldung. Weitere Infos über 
das Zentralsekretariat, Tel. 061 785 90 00 oder 
www.muetterberatung-so.ch

Laufental. Weststrasse 19, 4242 Laufen, Telefon 
061 761 16 65, Infos unter www.mvberatung.ch

 

KINDERTAGESSTÄTTE

Tagesfamilien Laufental. Hauptstrasse 20, 4242 
Laufen, 061 761 10 12, Öffnungszeiten Dienstag 
und Donnerstag. Für weitere Auskünfte siehe 
unter www.tagesfamilien-laufental.ch

Kindertagesstätte Laufen, Weststrasse 21, 4242 
Laufen, Tel. 061 765 90 90. Familienergänzende 
Betreuung für Kinder im Alter von 3 Mte bis 12 
Jahren. Öffnungszeiten: Mo bis Fr, 6.30–18.00. 
www.kita-laufen.ch

KiTa Hirzenkäfer, Spitalstrasse 34, 4226 Breiten-
bach, 061 781 52 20 od. hirzenkaefer@bluewin.ch. 
Öffnungszeiten: Montag bis Freitag, 6.30–18.30, 
Kinder ab 3 Monate bis 12 Jahre. Mittagstisch. 
www.hirzenkaefer.ch

Kita im Blauehuus Blauen, Dorfstrasse 13, 4223 
Blauen. Öffnungszeiten: Mo–Do, 7.00–18.20; Fr, 
7.00–17.00. Säuglings-, Kleinkinder- und Kinder-
garten/Schülergruppen. Mittagstisch, Waldtage; 
auch Stunden- und Ferienbetreuung. 061 763 06 
22 oder kita@blauen.ch. Infos: www.blauen.ch

Kita Farbezauber, Fluhstrasse 50, 4244 Röschenz. 
Betreuung für Kinder ab 3 Monate bis Ende Pri-
marschule. Öffnungszeiten: Mo–Fr, 6.30–18.00. 
Tel. 061 763 01 70, info@kita-farbezauber.ch, 
www.kita-farbezauber.ch

 

PRO SENECTUTE UND SPITEX

Pro Senectute beider Basel. Ihre Partnerin für 
Fragen rund ums Älterwerden, Beratungsstelle 
Laufental. Telefon 061 763 85 15, E-Mail beratung@
bb.prosenectute.ch, www.bb.prosenectute.ch

Pro Senectute Dorneck-Thierstein. Fachstelle für 
Altersfragen, Tel. 061 781 12 75. Weitere Infos unter 
www.so.prosenectute.ch, info@so.prosenectute.ch. 
Fahrdienst «s’Mobil».

SPITEX Thierstein/Dorneckberg. Tel. 061 783 91 55, 
Hilfe und Pflege zu Hause, Spitex-24h-Notruf, alles 
aus einer Hand, seit 40 Jahren in der Region, Kran-
kenkassen anerkannt, im Auftrag der Gemeinden, 
www.spitex-thdo.ch, Spitalstrasse 38, 4226 Brei-
tenbach.

SPITEX Laufental. Tel. 061 761 25 17. Hilfe und Pfle-
ge zu Hause im Auftrag der Gemeinden Blauen, 
Brislach, Dittingen, Liesberg, Laufen, Nenzlingen, 
Roggenburg, Röschenz, Zwingen, Wahlen. E-Mail 
pflege.laufental@spitex-hin.ch, www.spitex-lau-
fental.ch

IBBS Laufental. Die Informations-, Beratungs- und 
Bedarfsabklärungsstelle Laufental gibt Auskunft 
über regionale Angebote für ältere Menschen und 
unterstützt sie bei Abklärungen. Telefon 061  
763 85 15, E-Mail beratung@ibbs-laufental.ch,  
www.ibbs-laufental.ch. Pro Senectute beider 
 Basel im Auftrag von IBBS.

Pflegeengel Tabea, private Spitexleistungen, mo-
bile Pflege daheim, alles aus einer Hand, Kranken-
kassen anerkannt (BL/SO), Tabea Hamada-Steffen, 
Dipl. Pflegefachfrau HF, Tel. 079 923 29 29, E-Mail 
Pflegeengel.Tabea.Hamada@curacasa-hin.ch
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BREITENBACH

«Die Brückenfunktion zeichnet  
uns aus»
Raphael Joray (Mitte) 
übernimmt im Solothur-
ner Parlament den Sitz 
von Susanne Koch. Im 
Gespräch mit dem Wo-
chenblatt erklärt der 
34-jährige Ökonom, was 
er in der Politik bewegen 
will.

Bea Asper

Wochenblatt: Das Amt ist zeitaufwen-

dig, schlecht bezahlt und der Anfahrts-

weg ist lange — was ist Ihre Motivation?

Raphael Joray: Politik hat mich schon im-
mer sehr interessiert. Bisher standen je-
doch Ausbildung, Berufseinstieg und Fa-
miliengründung im Vordergrund. Im 
letzten Wahljahr hatte ich dann keine gute 
Ausrede mehr, nicht zu kandidieren.

Wo sehen Sie Handlungsbedarf?

Als Ökonom, der in der Wirtschaftsförde-
rung tätig ist, sind mir volkswirtschaftli-
che Themen besonders wichtig. Unser 
Wohlstand wird zunehmend als selbstver-
ständlich betrachtet, obwohl er das Er-
gebnis guter Rahmenbedingungen und 
eines starken Unternehmertums ist. Ich 
beobachte ein Auseinanderdriften von 
Politik und Wirtschaft, dem ich entgegen-
wirken möchte. Mitverantwortlich dafür 
ist übrigens auch die Wirtschaft selbst: 
Politische Arbeit wird zunehmend an Ver-
bände delegiert, zu wenige Unternehme-
rinnen und Unternehmer engagieren sich 
aktiv selbst in der Politik.

Was möchten Sie bewirken?

Ein weiterer Grundpfeiler unseres Wohl-
stands ist eine leistungsfähige Infrastruk-
tur. Doch Infrastrukturprojekte — von 
Strassen und Schienen bis zu Wind- und 
Wasserkraftwerken — haben es zuneh-
mend schwer, weil Schutzinteressen ge-
genüber Nutzungsinteressen an Gewicht 
gewonnen haben. Es braucht flexiblere 
Regelungen beim Natur-, Landschafts- 
und Denkmalschutz, damit notwendige 
Infrastrukturprojekte wieder besser um-
gesetzt werden können.

Wie ist Ihr Verhältnis zum Kanton Solo-

thurn? Warum sind der Thierstein und 

das Dorneck im richtigen Kanton?

Ich identifiziere mich mit dem Kanton 
Solothurn und der Region Basel. Das Dor-
neck und der Thierstein sind selbstbe-
wusste Bezirke des Kantons Solothurn 
und gleichzeitig ein wichtiger Teil der 
Region Basel. Diese Brückenfunktion 
zeichnet uns aus. Wir müssen kantons-
übergreifend in Lebens- und Wirtschafts-
räumen denken und zusammenarbeiten. 

Die Regierung steht in der Kritik. Ein 

Untersuchungsbericht zeigt, sie hat ihre 

Aufsichtspflicht bei der Solothurner 

Spitäler AG vernachlässigt. Was muss 

sich ändern?

4500 Mitarbeitende der Solothurner Spi-
täler leisten täglich einen unverzichtbaren 
Einsatz für unsere Gesundheit. Sie arbei-
ten im Schichtbetrieb, mit unregelmässi-
gen Arbeitszeiten und unter hoher Belas-
tung. Ihre Entlöhnung wird ihrer Leistung 
vielfach nicht gerecht. Umso befremdli-
cher ist es, wenn gleichzeitig der Eindruck 
einer Selbstbedienungsmentalität in der 
Führungsebene entsteht. Um das Vertrau-
en der Mitarbeitenden und der Bevölke-
rung zurückzugewinnen, braucht es jetzt 
eine konsequente Umsetzung der Mass-
nahmen der Geschäftsprüfungskommis-
sion und eine neue Führungskultur.

Vor kurzem musste der Regierungsrat 

das Budget 2026 und den Steuerfuss für 

Dornach festsetzen. Wie kommt das bei 

Ihnen an? 

Ich bedaure die politische Polarisierung 
in Dornach, die in diesem aussergewöhn-
lichen Entscheid des Regierungsrats ge-
gipfelt ist. Ich hoffe, dass künftig wieder 
eine konstruktive Zusammenarbeit mög-
lich sein wird.

Der Kanton Solothurn schneidet im kan-

tonalen Vergleich punkto Steuern 

schlecht ab. Welche Kursänderung wer-

den Sie mittragen?

Der Kanton Solothurn besteuert Erwerbs-
einkommen überdurchschnittlich stark, 
während die Vermögenssteuer deutlich 
unter dem schweizerischen Mittel liegt. 
Die vom Regierungsrat im Mai vorgestell-
te Steuerstrategie 2030 möchte dies kor-
rigieren, was ich begrüsse. Der Kanton 
Solothurn soll steuerlich im schweizeri-
schen Mittelfeld positioniert und die 

Standortattraktivität damit erhöht wer-
den. 

Die Autonomie wird hochgehalten. Was 

könnte der Kanton strukturell zur Stär-

kung der Gemeinden verbessern? 

Viele kleinere Gemeinden stossen organi-
satorisch und finanziell an ihre Grenzen. 
Zur strukturellen Verbesserung sollten 
deshalb Verwaltungsgemeinschaften und 
Gemeindefusionen geprüft und umge-
setzt werden. So können die Freiheiten 
der Gemeinden langfristig erhalten wer-
den. Die Alternative wäre eine vermehrte 
Übernahme von Aufgaben durch den 
Kanton, was dem Subsidiaritätsprinzip 
widersprechen würde. Der Kanton kann 
entsprechende Prozesse gezielt unterstüt-
zen.

Wie beurteilen Sie den heutigen Finanz-

ausgleich? Manche Gemeinden im Dor-

neck müssen viel Geld abliefern, im 

Thierstein erhalten alle Gemeinden 

ausser Büsserach Geld aus dem Topf.

Die finanzielle Leistungsfähigkeit der Ge-
meinden unterscheidet sich erheblich. 
Für den politischen und gesellschaftli-
chen Zusammenhalt ist es wichtig, dass 
diese Unterschiede in einem verträglichen 
Rahmen bleiben. Der Solothurner Finanz-
ausgleich ist mit seinen verschiedenen 
Mechanismen insgesamt gut konzipiert. 
Er wirkt, ohne bei den Gemeinden die 
Anreize für Steuererhöhungen oder -sen-
kungen wesentlich zu verzerren. Ein be-
sonderes Augenmerk ist aber auf die Ge-
meinden innerhalb der Mindestausstat-
tung zu legen. Bei ihnen ist der Nutzen 
einer Verbesserung der eigenen Finanz-
kraft gering. Hier gilt es sicherzustellen, 
dass gleichwohl Investitionen in die At-
traktivität der Gemeinden erfolgen, die 
eine langfristig positive Entwicklung be-
günstigen.

BÜSSERACH

Ende der Zwangsverwaltung ist nicht in Sicht

Ein Sachwalter leitet die  
Römisch-katholische Kirchge-
meinde Büsserach. Sein Engage-
ment dürfte noch lange dauern.

Dimitri Hofer

Reto Gasser arbeitet eigentlich als Rechts-
anwalt und Notar in Solothurn. Seit An-
fang Jahr ist er jedoch oft auf dieser Seite 
des Juras anzutreffen. Rund einmal pro 
Monat fährt er über den Passwang nach 
Büsserach. Der Kanton Solothurn hat ihn 
als Sachwalter für die Römisch-katholi-
sche Kirchgemeinde des Schwarzbuben-
Dorfs eingesetzt. Der Kirchenrat war 
aufgrund von Rücktritten unbesetzt ge-
wesen, weshalb die Kirchgemeinde unter 
Zwangsverwaltung gestellt wurde.

An der Situation dürfte sich in abseh-
barer Zeit nichts ändern. Vom Ziel, neue 
Mitglieder für den Kirchenrat zu finden, 
ist man derzeit weit entfernt. «Stand jetzt 
haben wir keine Interessenten für das 
Amt», sagt Reto Gasser. Mindestens drei 

Kirchgemeinderäte wären nötig, damit 
sich die Kirchgemeinde wieder selbst ver-
walten könnte. Gemeinsam mit dem Se-
kretariat der Kirchgemeinde hatte Gasser 
in den verschiedenen Organen der Kirch-
gemeinde an einer Informationsveranstal-
tung sowie an der Kirchgemeindever-
sammlung im Juni dazu aufgerufen, sich 
zu melden. Bis anhin war das Interesse am 
Amt des Kirchgemeinderats jedoch gering. 
Er appelliert: «Interessierte können sich 
direkt mit mir in Verbindung setzen.»

Fehlt es den Büsseracher Katholiken 
an Willen? Immerhin existieren in der 
2500-Einwohner-Ortschaft rund 400 rö-
misch-katholische Haushalte. «Ich denke, 
es entspricht dem Zeitgeist, dass wir 
Mühe haben, neue Räte zu finden», sagt 
Gasser. Immer mehr Menschen möchten 
sich nicht mehr längerfristig ehrenamt-
lich engagieren. «Büsserach ist kein Aus-
nahmefall.» Im Solothurnischen ist es 
bereits zu mehreren Zwangsverwaltun-
gen von Kirchgemeinden gekommen.

Eine der Hauptaufgaben von Gasser in 
Büsserach ist es, die Römisch-katholische 

Kirchgemeinde zurück in die Eigenstän-
digkeit zu führen. Seine Tätigkeiten wur-
den zudem im Regierungsratsbeschluss 
wie folgt beschrieben: «Wahrnehmung 
der Exekutivaufgaben eines Kirchge-
meindepräsidenten und des Kirchge-
meinderats, wie sie das Gemeindegesetz 
und die Reglemente der Römisch-katho-
lischen Kirchgemeinde Büsserach um-
schreiben.» Dazu gehören unter anderem 
die Verwaltung von Liegenschaften so-
wie die Durchführung der beiden jähr-
lichen Kirchgemeindeversammlungen.
Zum Sekretariat und zu verschiedenen 
Mitgliedern der Römisch-katholischen 
Kirchgemeinde habe er einen guten 
Draht, betont Gasser. «Einige Mitglieder 
machen sich Sorgen.» Grundsätzlich gibt 
es keine zeitliche Beschränkung, wie lan-
ge die Kirchgemeinde unter Zwangsver-
waltung stehen kann. Der Sachwalter 
sagt jedoch: «Es ist finanziell interessan-
ter für die Gemeinde, wenn sie sich selbst 
verwalten kann.» Der Einsatz des An-
walts und Notars kostet die Gemeinde 
250 Franken pro Stunde.

Raphael Joray: 
Politik hat ihn schon 

immer sehr interes-

siert.  FOTO: ZVG




